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(54) Bezeichnung: Elektrischer Bleistiftspitzer

(57) Zusammenfassung: Diese Erfindung hat ein elektri-
scher Bleistiftspitzer, einschließlich des Gehäuses, am Bo-
den des Gehäuses es mit einem Antrieb ausgestattet ist, am
Oberteil des Gehäuses eine Halterungshülse aufweist, in-
nerhalb der Halterungshülse sich ein Fräseinsatz befindet,
in dem Fräsereinsatz Fräserhalter angeordnet ist, im Frä-
serhalter Fräser aufweist, am Fräserhalter entlang der Um-
fangsrichtung des Fräsers mindestens zwei Konusbohrun-
gen mit unterschiedlichem Konuswinkel vorgesehen sind,
am Gehäuse mit einem Drehknopf ausgestattet ist, wobei
der Drehknopf mit dem Fräserhalter in Verbindung steht, da-
mit es durch Drehen des Drehknopfs ermöglicht, dass der
Fräserhalter sich mitdreht, sodass jegliche Konusbohrung in
der Achsenrichtung mit der in Halterungshülse sich befin-
denden Bohrung reiht, wenn der Fräserhalter mit Hilfe von
Antrieb sich dreht, wird der Fräserhalter und Fräser auch
durch den Antrieb von Fräsereinsatz sich mitdrehen, in glei-
cher Weise der Fräser die Halterungshülse zum Drehen brin-
gen wird. Der elektrische Bleistiftspitzer kann die Bleistiftspit-
ze mit unterschiedlichen Konuswinkel fräsen, wobei dies das
Bedürfnis von Art Designer erfüllt hat.
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Beschreibung

Technischer Bereich

[0001] Diese Erfindung hat einen elektrischen Blei-
stiftspitzer betroffen.

Technischer Hintergrund

[0002] Der elektrische Bleistiftspitzer kann automa-
tisch den Bleistift kegelförmig spitz fräsen. Bleistift ge-
hört zu einem unentbehrlichen Zeichnungswerkzeug
für Art Designer. Der Art Designer braucht während
der Skizzierung von Zeichnung, Bildnerei und Mode-
design einen Bleistift mit unterschiedlichen kegelför-
miger Spitze. Aber ein normaler elektrischer Bleistift-
spitzer kann nur eine kegelförmige Spitze mit einem
Winkel fräsen. Aus diesem Grund muss der Art De-
signer vor dem Anfang der Arbeit auch anhand von
Messer, Sandpapier viele Bleistifte mit unterschied-
lichen kegelförmigen Spitzen manuell fräsen, schlei-
fen und bearbeiten, um auf viele Bleistifte mit unter-
schiedlichem Konuswinkel vorzubereiten. Zum ma-
nuellen Fräsen benötigt es nicht nur ein gewandtes
Geschick, sondern auch die Leistung niedrig und zeit-
aufwendig ist und man viel Mühe geben muss.

Inhalt der Erfindung

[0003] Die technische Aufgabe, die durch diese Er-
findung gelöst werden soll, bezieht sich auf Angebot
eines elektronischen Bleistiftspitzers, mit dem elek-
trischen Bleistiftspitzer die Spitze mit unterschiedli-
chem Konuswinkel von Bleistift gefräst wird.

[0004] Die technische Lösung der Erfindung bietet
einen elektrischen Bleistiftspitzer mit folgender Struk-
tur, einschließlich des Gehäuses, dass es am Bo-
den des Gehäuses mit einem Antrieb ausgestattet ist,
an der Oberseite des Gehäuses eine Halterungshül-
se aufweist, innerhalb der Halterungshülse sich ein
Fräseinsatz befindet, in dem Fräseinsatz Fräserhal-
ter angeordnet ist, es im Fräserhalter Fräser aufweist,
es am Fräserhalter entlang der Umfangsrichtung des
Fräsers mindestens zwei Konusbohrungen mit unter-
schiedlichem Konuswinkel vorgesehen sind, es am
Gehäuse mit einem Drehknopf ausgestattet ist, wobei
der Drehknopf mit dem Fräserhalter in Verbindung
steht, damit es durch Drehen des Drehknopfs ermög-
licht, dass der Fräserhalter sich mitdreht, sodass jeg-
liche Konusbohrung in der Achsenlinie mit der in Hal-
terungshülse sich befindenden Bohrung bleibt, wenn
der Fräserhalter mit Hilfe von Antrieb sich dreht, wird
der Fräserhalter und Fräser auch mit dem Antrieb
von Fräseinsatz sich mitdrehen, in gleicher Weise der
Fräser die Halterungshülse zum Drehen bringen wird.

[0005] Anhand der obigen Struktur hat der er-
findungsgemäße elektrische Bleistiftspitzer im Ver-
gleich zu der aktuellen Technologie folgende Vorteile:

[0006] Weil am Fräserhalter des erfindungsgemä-
ßen elektrischen Bleistiftspitzers entlang der Um-
fangsrichtung des Fräserhalters mindestens zwei Ko-
nusbohrungen mit unterschiedlichem Konuswinkel
vorgesehen sind, kann es durch Drehen des Dreh-
knopfs verwirklichen, dass jegliche Konusbohrung in
der Achsenlinie mit der in Halterungshülse sich befin-
denden Bohrung steht, sodass der elektrische Blei-
stiftspitzer die Bleistiftspitze mit unterschiedlichem
Konuswinkel fräsen kann, wobei das Bedürfnis von
Art Designer auch erfüllt werden kann.

[0007] Die Verbindung zwischen dem Drehknopf
und Fräserhalter wird in der Weise von Verzahnung
von Zahnrad mit Außenverzahnung mit der Zahn-
stange mit Innenverzahnung verwirklicht.

[0008] Der Drehknopf kann in der Umfangsrichtung
drehend mit der Oberseite des Gehäuses in Verbin-
dung stehen. In der Mitte des Drehknopfs weist es ei-
ne Stecköffnung für Stift auf, wobei die Stecköffnung
mit der in der Halterungshülse sich befindenden Öff-
nung in gleicher Achsenlinie reiht.

[0009] An der Unterfläche von Drehknopf ist mit ei-
nem hohlen Zapfen ausgestattet. Das Durchgangs-
loch des Zapfens steht in der gleichen Achsenlinien
mit der Stecköffnung für Stift. An der Außenfläche des
Zapfens weist ein Zahnrad von Druckknopf mit Au-
ßenverzahnung auf. Das untere Ende des Zapfens
geht durch die Bohrung in der Halterungshülse und
Bohrung im Fräseinsatz heraus und streckt bis ober-
halb des Fräserhalters. An der Oberfläche des Frä-
serhalters ist eine Bogenzahnkupplung mit Innenver-
zahnung konstruiert, wobei das Getriebezahnrad mit
der Bogenzahnkupplung miteinander verzahnt ist.

[0010] Der Fräseinsatz umfasst eine Dachplatte, Bo-
denplatte und Lasche, wobei die Lasche sich zwi-
schen der Dachplatte und Bodenplatte verbindet. Der
Fräserhalter kann in Umfangsrichtung drehen und
unter der Wirkung von Feder und Außenkraft auf
und ab beweglich in den aus Dachplatte, Bodenplat-
te und Lasche bestehenden Raum aufgebaut wer-
den. Wenn der Fräserhalter nach unten sich bis in
die vorgesehen Position bewegt, erfolgt die Entkopp-
lung des Zahnrads von Druckknopf mit der Bogen-
zahnkupplung. Die Bohrung im Fräseinsatz befindet
sich in der Dachplatte und die Konusbohrung steht
unter der Bohrung im Fräseinsatz, wobei die Konus-
bohrung sich mit der Bohrung in einer Achsenlinie
reiht.

[0011] An der Innenfläche der Lasche ist mit einer
bogenförmigen Sperrnut angeordnet. An der Außen-
fläche des Fräserhalters, die gegenüber der bogen-
förmigen Sperrnut steht, weist ein Buckel auf, der Bu-
ckel sich in der bogenförmigen Sperrnut befindet.
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[0012] An der Innenfläche der Lasche ist es mit ei-
ner bogenförmigen Nut mit beiden offenen Ende vor-
gesehen. An der Unterfläche der bogenförmigen Nut
weisen die mit der Konusbohrung entsprechenden
Klemmnuten in gleicher Menge auf. Der Abstand zwi-
schen Mittellinien beider anliegenden Klemmnuten ist
gleich mit dem Abstand zwischen Mittellinien beider
anliegenden Konusbohrungen. An der Außenfläche
des Fräserhalters, wo gegenüber der bogenförmigen
Nut steht, weist ein Buckel auf. Wenn die Achsenboh-
rung in der Achsenlinie sich mit der Durchgangsboh-
rung von Zapfen reiht, ist der Buckel beim Drücken
des Fräserhalters nach unten in die entsprechende
Klemmnut einzustecken.

[0013] Die Achsenbohrung am Fräserhalter ist mit
gleichem Abstand konstruiert, d.h, dass Abstand zwi-
schen Achsenlinien beider anliegenden Konusboh-
rungen gleich ist.

[0014] An der Unterfläche des Fräserhalters ist es
mit einem Kontaktstab vorgesehen, wobei der Kon-
taktstab durch die Bodenplatte des Fräseinsatzes
hinausgeht und außerhalb des Fräseinsatzes bleibt.
Am Boden des Gehäuses ist ein Schalter installiert,
der für Einschalten des Antriebs sorgt. Unter dem
Kontaktstab ist es mit einem Kontaktkopf ausgerüs-
tet, wobei der Kontaktkopf oberhalb des Schalters
sich befindet. Zwischen dem Kontaktkopf und Schal-
ter ist es mit einer Feder ausgestattet. Wenn der Kon-
taktkopf nach unten in die vorgesehenen Position be-
wegt, wird der Kontaktknopf den Schalter auslösen,
um den Antrieb zu starten.

[0015] Der Fräser umfasst zylinderischen Fräserkör-
per und Fräserzahnrad, wobei das Fräserzahnrad am
oberen Ende des Fräsers in Verbindung steht. Der
Fräser kann in der Umfangsrichtung drehend inner-
halb des Fräserhalters mit einem Drehgelenk verbin-
den, wobei die Außenseite des obengenannten Frä-
serzahnrades außerhalb des Fräseinsatzes ausge-
setzt ist. An der Innenwand der Halterungshülse ist
es in der entsprechenden Stelle von Fräserzahnrad
mit einem Innenzahnrad angeordnet, wobei das Frä-
serzahnrad mit dem Innenzahnrad verzahnt ist.

[0016] An der zylinderischen Fläche von Fräserkör-
per ist es mit vielen Fräswerkzeuge mit spiralförmigen
Klingen ausgestattet. An der Außenfläche jeder spi-
ralförmigen Klinge weist es einige Nuten für abgebro-
chenen Späne mit beiden offen Enden auf. Durch die-
se Struktur lässt die Gleichmäßigkeit und Kontinuier-
lichkeit der in die Nuten für ausgetretenen Späne hin-
eingequetschten Holzspäne durch Druckpunkt stö-
ren, damit die Holzspäne in den Nuten automatisch
sich abbrechen und aus den Nuten ausscheiden.
Durch diese Struktur kann der sternförmige Bleistift-
spitzer die geklemmten Erscheinung von Holzspä-
ne ausschließen, damit der automatische Abbruch
und Ausscheidung der Späne verwirklicht und die Nu-

ten für abgebrochenen Späne automatisch entleert
werden, wobei dies durch konstante Leistung ausge-
zeichnet ist und keine manuelle Reinigung benötigt
und auch den Benutzer begünstigt hat.

Figurenliste

Fig. 1 zeigt die Schnittansicht des elektrischen
Bleistiftspitzers, in der Fig. Konusbohrung A sich
nach Stecköffnung für Bleistift richtet;

Fig. 2 ist die vergrößerte Darstellung von Teil A
ähnlich der Fig. 1;

Fig. 3 zeigt die Draufansicht ähnlich der Fig. 1;

Fig. 4 zeigt die Schnittansicht des erfindungsge-
mäßen elektrischen Bleistiftspitzers, in der Fig.
die Konusbohrung B sich nach Stecköffnung
richtet;

Fig. 5 zeigt Draufansicht ähnlich der Fig. 4;

Fig. 6 zeigt die axonometrische explosionsarti-
ge Untenansicht des erfindungsgemäßen elek-
trischen Bleistiftspitzers, in der Fig. Dachplatte,
Obergehäuse und Mittelgehäuse nicht darstellt;

Fig. 7 zeigt die axonometrische explosionsarti-
ge Draufansicht des erfindungsgemäßen elek-
trischen Bleistiftspitzers, in der Fig. Dachplatte,
Obergehäuse und Mittelgehäuse nicht darstellt;

Fig. 8 zeigt die Schnittansicht des Fräsers mit
zwei Bonusbohrungen des erfindungsgemäßen
elektrischen Bleistiftspitzers;

Fig. 9 zeigt die Seitenansicht ähnlich der Fig. 8;

Fig. 10 zeigt die projektierende Draufansicht
ähnlich der Fig. 8;

Fig. 11 zeigt die Ansicht an der Achse des erfin-
dungsgemäßen elektrischen Bleistiftspitzers, in
der Fig. der Deckel, Obergehäuse und Mittelge-
häuse nicht darstellt.

Fig. 12 zeigt die Strukturansicht des Fräserhal-
ters des erfindungsgemäßen elektrischen Blei-
stiftspitzers.

Fig. 13 zeigt die Strukturansicht des Fräseinsat-
zes des erfindungsgemäßen elektrischen Blei-
stiftspitzers.

Fig. 14 zeigt die dimensionale Strukturansicht
des erfindungsgemäßen elektrischen Bleistift-
spitzers.

Fig. 15 zeigt die vergrößerte Ansicht von Teil B
ähnlich der Fig. 14.

Fig. 16 zeigt die Außenansicht an der Achse
des erfindungsgemäßen elektrischen Bleistift-
spitzers.
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Fig. 17 zeigt die Ansicht von Bleistift 01, der
durch Konusbohrung A gefräst wird.

Fig. 18 zeigt die Ansicht von Bleistift 02, der
durch Konusbohrung B gefräst wird.

[0017] In den Figuren werden dargestellt: 1. Gehäu-
se, 101. Deckel, 102. Obergehäuse, 103. Mittege-
häuse, 104. Untergehäuse, 105 Spanspeicher, 106.
Motorraum 2. Halterungshülse, 201. Bohrung in Hal-
terungshülse, 202. Innenzahnrad, 203. Spanauslass,
3. Fräseinsatz, 301. Öffnung im Fräseinsatz, 302.
Dachplatte, 303,Bodenplatte. 304, Lasche, 305. bo-
genförmige Sperrnut. 306, bogenförmige Nut. 307,
Klemmnut. 308, Keilwelle. 309, Blindloch der Achse.
4, Fräserhalter. 401, Konusbohrung A. 402, Bonus-
bohrung B. 403, Bogenzahnkupplung, 404, Buckel.
405, Sperrbolzen, 5, Fräser. 501, Fräserkörper. 502,
Fräserzahnrad. 503, Fräswerkzeug. 504, Nut für ab-
gebrochenen Späne 6, Drehknopf. 601, Zapfen. 602,
Getriebezahnrads. 7, Motor. 8, Getriebe. 801, Profil-
bohrung 9, Schalter. 10, Feder. 11, Kontaktkopf. 12,
Kontaktstab. 13. Steckdose 14. Akku.

Detaillierte Beschreibung der Zeichnungen

[0018] Folgend ist die detaillierte Beschreibung der
Zeichnungen sowie entsprechende Figuren, anhand
von denen das technische Konzept dieser Erfindung
weiterhin beschrieben wird, wobei diese Erfindung
nicht nur auf diese Ausführungsbeispiele beschränkt
ist.

[0019] In der Fig. 1 bis Fig. 5 wird gezeigt, dass der
erfindungsgemäße elektrische Bleistiftspitzer ein Ge-
häuse 1 umfasst, es am Boden des Gehäuses 1 mit
einem Antrieb ausgestattet ist und an der Oberseite
des Gehäuses 1 eine Halterungshülse 2 aufweist, an
der Innenwand der Halterungshülse 2 ein Spannaus-
lass 203 konstruiert ist. Innerhalb der Halterungshül-
se 2 befindet ein Fräseinsatz 3 sich, in dem Fräsein-
satz 3 ein Fräserhalter 4 angeordnet ist, es im Frä-
serhalter 4 Fräser 5 aufweist, am Fräserhalter 4 ent-
lang der Umfangsrichtung des Fräsers 5 mindestens
zwei Konusbohrungen mit unterschiedlichem Konus-
winkel vorgesehen sind. Am Gehäuse 1 ist es mit ei-
nem Drehknopf ausgestattet, wobei der Drehknopf 6
mit dem Fräserhalter 4 in Verbindung steht, damit es
durch Drehen des Drehknopfs 6 ermöglicht hat, dass
der Fräserhalter 4 sich mitdrehen kann, sodass jeg-
liche Konusbohrung in Achsenlinie mit der in Halte-
rungshülse 2 sich befindenden Bohrung 201 in glei-
cher Achsenlinie steht. Wenn der Fräserhalter 3 mit
Hilfe von Antrieb sich dreht, wird der Fräserhalter 4
und Fräser 5 auch mit dem Antrieb von Fräseinsatz
3 sich mitdrehen, in gleicher Weise der Fräser 5 die
Halterungshülse 2 zum Drehen bringen wird.

[0020] In der Mitte am oberen Ende der Halterungs-
hülse 2 weist es eine Bohrung 201 in der Halterungs-
hülse auf. In der Mitte am oberen Ende des Fräsein-

satzes 3 weist es eine Bohrung 301 im Fräseinsatz
auf. Wenn die Bohrung 201 in der Halterungshülse,
Bohrung 301 im Fräseinsatz mit der Konusbohrung
in Achsenlinie sich reiht, kann die Bleistiftspitze durch
Bohrung 201 in der Halterungshülse und Bohrung
301 im Fräseinsatz in die Konusbohrung hineinste-
cken. Durch Drehknopf 6 ermöglicht es die Einstel-
lung, um die unterschiedlichen Konusbohrungen in
Achsenlinie mit der Bohrung 201 in der Halterungs-
hülse und Bohrung 301 im Fräseinsatz sich zu rei-
hen. Weil es mindestens zwei Konusbohrungen mit
unterschiedlichen Konuswinkel angeordnet hat, ist es
deswegen möglich, die Bleistiftspitze mit zwei unter-
schiedlichem Konuswinkel zu fräsen.

[0021] Wie in der Fig. 6 bis Fig. 11 dargestellt, zwi-
schen dem Drehknopf 6 und Fräserhalter 4 ist es
durch Zahnrad mit Außenverzahnung und Zahnstan-
gen mit Innenverzahnung miteinander verzahnt. De-
tailliert kann der Drehknopf 6 in der Umfangsrich-
tung drehend mit dem oberen Seite des Gehäuses 1
verbinden. In der Mitte des Drehknopfs 6 weist eine
Stecköffnung 603 für Bleistift auf, wobei die Stecköff-
nung 603 sich mit der Bohrung 201 in der Halterungs-
hülse reiht.

[0022] An der Unterfläche des Drehknopfs 6 weist es
ein kohler Zapfen 601 auf, wobei das Durchgangs-
loch des Zapfens 601 sich mit der Stecköffnung 603
in Achsenlinie reiht. An der Außenfläche des Zapfens
601 ist es mit einem Zahnrad 602 des Knopfs mit Au-
ßenverzahnung vorgesehen. Das untere Ende des
Zapfens 601 geht über die Bohrung 201 in der Hal-
terungshülse 2 und Bohrung 301 des Fräseinsatzes
3 bis oberhalb des Fräserhalters 4 hinaus. An der
Oberfläche des Fräserhalters 4 ist es mit einer Bo-
genzahnkupplung 403 mit Innenverzahnung ausge-
stattet, damit das Zahnrad 602 des Knopfs mit der Bo-
genzahnkupplung 403 miteinander verzahnen kann.

[0023] Der Fräseinsatz 3 umfasst Dachplatte 302,
Bodenplatte 303 und Lasche 304, wobei diese La-
sche 304 zwischen der Dachplatte 302 und Boden-
platte 303 sich befindet. Der Fräserhalter kann in der
Umfangsrichtung sich drehen und unter der Wirkung
von Federkraft und Außenkraft auf und ab beweglich
im aus der Dachplatte 302, Bodenplatte 303 und La-
sche 304 bestehenden Raum montiert wird, wenn der
obengenannte Fräserhalter 4 nach unten bis in die
vorgesehene Position bewegt, ist das Zahnrad 602
von Knopf mit der Bogenzahnkupplung 403 entkop-
pelt, wobei die Bohrung 301 im Fräseinsatz in der
Dachplatte 302 vorgesehen ist. Die Konusbohrung
befindet sich unter der Bohrung 301 im Fräseinsatz,
wobei die Konusbohrung mit der Bohrung 301 im Frä-
seinsatz sich in der Achsenlinie sich reiht, wenn der
Drehknopf 6 den Fräserhalter 4 zum Drehen bringt.

[0024] Wie in der Fig. 12 bis Fig. 13 dargestellt, an
der Innenfläche der Lasche 304 weist es eine bogen-
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förmige Sperrnut 305 auf, wobei an der Außenfläche
des Fräserhalters 4, wo gegenüber der bogenförmi-
gen Sperrnut 305 liegt, ein Buckel 404 angeordnet ist.
Der Buckel 404 bleibt in der bogenförmigen Sperrnut
305, damit die Bewegung von Buckel 404 in der bo-
genförmigen Sperrnut 305 beschränkt wird. Aber der
Buckel 404 kann entlang der Länge und Höhe in der
bogenförmigen Sperrnut sich bewegen. Am unteren
Ende der bogenförmigen Sperrnut 305 weist es eine
Öffnung auf, damit der Buckel 404 nicht durch den un-
teren Rand der bogenförmigen Sperrnut beschränkt
wird. Bei Bewegung des Fräserhalters 4 nach unten
wird der Buckel 404 auch nicht durch Rand der bo-
genförmigen Sperrnut gestört, wobei die Struktur des
Fräseinsatzes 3 sich vereinfacht.

[0025] An der Innenfläche der Lasche 304 ist eine
bogenförmige Nut 306 mit beiden offenen Ende vor-
gesehen. An der Unterfläche der bogenförmigen Nut
306 sind auch mit der Konusbohrung in gleicher Men-
ge entsprechenden Klemmnuten konstruiert, wobei
der Abstand zwischen Mittellinien der beiden anlie-
genden Klemmnuten 307 gleich mit dem Abstand
zwischen Achsenlinie der beiden anliegenden Ko-
nusbohrungen ist. An der Außenfläche des Fräser-
halters 4, wo gegenüber der bogenförmigen Nut 306
steht, ist es mit Sperrbolzen 405 angeordnet. Wenn
die Konusbohrung mit dem Durchgangsloch von Zap-
fen 601 in der Achsenlinie sich reiht und der Fräser-
halter 4 nach unten gedrückt wird, ist der Sperrbolzen
405 in die entsprechende Nut 307 einzuklemmen.
Um die Struktur zu stabilisieren, kann diese Struk-
tur für bogenförmige Nut 306 und Sperrbolzen 405
mehr eingesetzt werden. Am Fräserhalter 4 sind die
Bohrungen in gleichem Abstand verteilt, d.h, dass der
Abstand der zwei anliegenden Bonusbohrungen zwi-
schen Achsenlinie gleich ist.

[0026] Am unteren Ende des Fräserhalters 4 ist es
mit einem Kontaktstab 12 angeordnet, wobei der
Kontaktstab 12 über die Bodenplatte 303 des Frä-
seinsatzes 3 hinausgeht und außerhalb des Fräsein-
satzes 3 bleibt. Am Boden des Gehäuses 1 ist ein
Schalter 9 konstruiert, der den Antrieb auslösen kann.
Am unteren Ende des Kontaktstabs 12 ist es mit
einem Kontaktkopf vorgesehen, der Kontaktkopf 11
sich oberhalb des Schalters 9 befindet. Zwischen
dem obengenannten Kontaktkopf 11 und Schalter 9
wird eine Feder 10 eingesetzt, Wenn der Kontaktkopf
11 nach unten sich bis in die vorgesehenen Position
bewegt, wird der Kontaktkopf 11 den obengenannten
Schalter 9 auslösen, um den obengenannten Antrieb
einzuschalten.

[0027] In dem detaillierten Ausführungsbeispiel
weist es am Fräserhalter 4 zwei Konusbohrungen
auf, jeweils die Konusbohrung A 401 und Konusboh-
rung B 402, wobei der Konuswinkel der Konusboh-
rung A 401 im Vergleich zu dem von Konusbohrung
B 402 unterschiedlich ist. Die Konusbohrung A 401

hat eine Fräsbohrung für Bleistiftspitze mit kleinem
Konuswinkel. Im Gegenzug hat die Konusbohrung
B 402 eine Fräsbohrung für Bleistiftspitze mit gro-
ßem Konuswinkel. Das heißt, dass die durch Konus-
bohrung A 401 gefräste Bleistiftspitze länger und die
durch Konusbohrung B 402 gefräste Bleistiftspitze
kürzer ist. Es ist mit zwei Klemmnuten 307 und zwei
entsprechenden Sperrbolzen 405 vorgesehen, wobei
der Abstand zwischen beiden Klemmnutzen 307 und
der zwischen zwei anliegenden Seitenwand kleiner
als Abstand zwischen den Mittellinien beder Klemm-
nuten 307 ist. Durch Anwendung dieser Struktur ist es
vorteilhaft, dass bei jedem Wechsel der Konusboh-
rung der SperrBolzen 405 nicht auf der Unterfläche
der bogenförmigen Nut 306 in der Klemmnut 307 ge-
sperrt wird, damit der Fräserhalter 4 nicht nach unten
bewegen kann. Diese Struktur mit bogenförmiger Nut
306 und Sperrbolzen 405 ist in zwei Satz konstruiert.

[0028] Wie in der Fig. 14 bis Fig. 15 dargestellt,
der Fräser 5 umfasst den zylinderischen Fräserkör-
per 501 und Fräserzahnrad 502, wobei das Fräser-
zahnrad 502 mit dem oberen Ende des Fräserkörpers
501 in fester Verbindung steht. Der Fräser 5 kann in
Umfangsrichtung drehend innerhalb des Fräserhal-
ters 4 mit einem Drehgelenk verbinden. Darüber hin-
aus bleibt die Außenseite von Fräserzahnrad 502 au-
ßerhalb des Fräseinsatzes 3. An der Innenwand der
Halterungshülse 2 ist ein Innenzahnrad 202 an der
dem Fräserzahnrad 502 gegenüberliegenden Stelle
angeordnet, wobei das Fräserzahnrad 502 mit dem
Innenzahnrad 202 sich verzahnen kann.

[0029] An der zylinderischen Fläche von Fräserkör-
per 501 ist es mit vielen Fräswerkzeuge 503 mit spi-
ralförmigen Klingen ausgestattet. An der Außenflä-
che jeder spiralförmigen Klinge weisen einige Nuten
für abgebrochenen Späne 504 mit beiden offenen En-
den auf. Die Verbindungslinien der beiden anliegen-
den Nuten für abgebrochenen Späne 504 von bei-
den naheligenden Fräswerkzeuge 503 können eine
spiralförmige Linie bilden, damit diese spiralförmige
Linie als hypothetische Linie gilt. Diese spiralförmi-
ge Richtung der spiralförmigen Linie richtet sich im
Gegensatz zu der spiralförmigen Richtung der spiral-
förmigen Klinge, d.h, dass entweder die spiralförmi-
ge Klinge sich links und die spiralförmige Linie rechts
spiralig darstellt, oder die spiralförmige Klinge rechts
und spiralförmige Linie links spiralig darstellt. Der
Querschnitt der Nut für abgebrochenen Späne 504
stellt sich bogenförmig oder rechteckig oder dreieckig
dar.

[0030] Wie in der Fig. 1, Fig. 4 und Fig. 11 dar-
gestellt, das Gehäuse 1 umfasst Deckel 101, Ober-
gehäuse 102, Mittelgehäuse 103 und Untergehäu-
se 104, wovon der Deckel 101 oben geschlossen
und unten offen ist und sich dünnwandig und zylin-
derisch darstellt und aus Plastik besteht. In der Mit-
te des Oberteils von Deckel 101 ist ein runder Durch-
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gangsloch vorgesehen, es auch als Mittelloch des
Deckels darstellt und dem Drehknopf 6 bei Bewegung
anpasst. Der Obergehäuse 102 ist oben offen und
unten geschloßen und stellt sich dünnwandig und zy-
linderisch und besteht aus Plastik. In der Mitte von
Unterteil von Obergehäuse 102 weist ein Mittelloch
auf. Das Mittelgehäuse 103 ist oben geschloßen und
unten offen und stellt sich dünnwandig und zapfen-
förmig dar und besteht aus Plastik. An der Oberflä-
che des Mittelgehäuses 103 besteht ein Mittelloch.
Das Untergehäuse 104 ist oben offen und unten ge-
schloßen und stellt sich dünnwandig und zapfenför-
mig dar und besteht aus Plastik. Von oben bis un-
ten ist der Deckel 101, Obergehäuse 102, Mittelge-
häuse 103 und Untergehäuse 104 nacheinander ver-
bunden, wovon der durch Deckel 101 und Oberge-
häuse 102 umgeschlossene Raum als Spanabbruch-
speicher 105 und der durch Mittelgehäuse 103 und
Untergehäuse 104 umgeschlossene Raum als Mo-
torraum 106 angewendet wird.

[0031] Die Antriebseinheit besteht aus einem Motor-
satz, der Motorsatz aus Motor 7, Getriebe 8, Schalter
9, Feder 10, Kontaktkopf 11, Kontaktstab 12, Steck-
dose 13 und Akku 14 besteht. Der Motorsatz wird
im Motorraum 106 eingesetzt, wobei die Halterungs-
hülse 2, Fräseinsatz 3, Fräseinsatz 3, Fräserhalter
4 und Fräser 5 innerhalb von Spanabbruchspeicher
105 sich befindet. Der Drehknopf 6 liegt im Mittelloch
am Deckel 101. Die Oberfläche des Drehknopfs 6
reiht sich mit der Oberfläche des Deckels 101. Die
Halterungshülse 2 geht über das Obergehäuse 102
und Mittelgehäuse hindurch und ist oberhalb des Mo-
torsatzes zu befestigen. In der Mitte an der Unten-
fläche der Bodenplatte 303 von Fräseinsatz 3 ist ei-
ne Keilwelle 308 konstruiert, wobei die Keilwelle 308
über das Mittelloch des Obergehäuses und Mittelge-
häuses mit der Profilbohrung 801 von Ausgangsrad
des Getriebes 8 von Motorsatz beweglich zu verkop-
peln. In der Mitte der Keilwelle weist es Durchgangs-
loch auf, das Durchgangsloch über die Bodenplat-
te des Fräseinsatzes hindurchgeht. Das obere En-
de des Kontaktstabs ist durch das Durchgangsloch
auf die Untenfläche des Fräserhalters festzudrücken.
Das untere Ende des Kontaktstabs ist mit der Ober-
fläche von Kontaktkopf zu verbinden.

[0032] Der Schalter 9 befindet sich unterhalb des
Kontaktkopfs 11, nebenbei es zwischen dem Schalter
9 und Kontaktkopf 11 durch eine Feder 10 gestützt
wird.

[0033] Wie in der Fig. 16 bis Fig. 18 dargestellt
ist Arbeitsprinzip und bevorzugte Wirklung des erfin-
dungsgemäßen elektrischen Bleistiftspitzers wie fol-
gend vorteilhaft:

[0034] Wenn Sie einen langen Bleikern fräsen wol-
len, drehen Sie Drehknopf 6, um unter der Wirkung
von Zahnrad 602 des Knopfs und der Bogenzahn-

kupplung 403 die Konusbohrung A 401 in gleichen
Achsenlinie mit Stecköffnung 603 zu bringen. Zu die-
sem Zeitpunkt ist der Bleistift in die Stecköffnung 603
und Konusbohrung A 401 einzustecken und beim
Festhalten nach unten zu drücken, sodass der Sperr-
bolzen 405 des Fräserhalters 4 in die Klemmnuten
307 eingeklemmt wird und die Bogenzahnkupplung
403 vom Zahnrad 602 des Knopfs ausgekoppelt ist.
Gleichzeitig wird der Kontaktstab 12 und Kontaktkopf
11 die Gegenkraft von Feder 10 überwinden und nach
unten weiter bewegen. Bis das untere Ende von Kon-
taktkopf 11 den Schalter 9 betätigt hat, wird Schalter
9 in Gang gebracht, wobei der Motor 7 eingeschal-
tet wird. Der Motor 7 wird mit Hilfe von Getriebe 8,
Ausgangswelle, Profilbohrung 801 und Keilwelle 308
den Fräseinsatz 3 antreiben, sodass der Fräserhalter
4 und Fräser 5 um den Bleistift in der Konusbohrung
401 als Mittelpunkt sich dreht. Zugleich wird unter der
Wirkung von Innenzahnrad 202 und Fräserzahnrad
502 der Fräser 5 sich beim Drehen des Fräserhalters
4 um eigene Achse sich drehen. Der selbstdrehende
Fräser 5 hat die Bleistiftspitze in der Form von Konus-
bohrung A 401 gefräst, nämlich die Bleistiftspitze mit
kleinem Konuswinkel.

[0035] Zum Fräsen eines kurzen Bleikerns ist der
Drehknopf 6 zu drehen, um die Konusbohrung B 402
sich mit der Stecköffnung 603 in der Achsenlinie zu
reihen. Der Bleistift ist in die Stecköffnung 603 einzu-
stecken und nach unten zu drücken. In gleicher Wei-
se wird der selbstdrehende Fräser 5 die Bleistiftspitze
in der Form von Konusbohrung B 402 fräsen, nämlich
die Bleistiftspitze mit großem Konuswinkel.

[0036] Nach dem Fräsen ist der Bleistift nach oben
zu ziehen. Unter der Federwirkung ist der Kontakt-
stab 12, Kontaktkopf 11 und Fräserhalter 4 in die Aus-
gangsposition zurückgestellt. Zu dem Zeitpunkt wird
der Schalter 9 ausgeschaltet und Motor 7 zum Still-
stand kommen und das Zahnrad 602 des Drehknopfs
mit der Bogenzahnkupplung 403 wieder sich verzah-
nen. Die durch Fräser 5 gefrästen Holzspäne kom-
men durch Spanauslass in dem Spannspeicher an.
Nach dem Fräsen kann man Deckel öffnen und Holz-
späne entsorgen.

[0037] Diese Vorrichtung hat mit Hilfe von Anwen-
dung von Fräserhalter und Fräseinsatz sowie ent-
sprechenden zugehörigen Mechanismus in einem
elektrischen Bleistiftspitzer das Ziel zum Fräsen der
Bleistiftspitze mit großem und kleinem Konuswinkel
erreicht, wobei dies das Bedürfnis von Art Designer
erfüllt hat.

Patentansprüche

1.    Ein elektrischer Bleistiftspitzer, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der ein Gehäuse umfasst, am
Boden des sogennanten Gehäuses mit einem An-
trieb ausgestattet ist, an der Oberseite des obenge-
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nannten Gehäuses eine Halterungshülse aufweist,
innerhalb der obengenannten Halterungshülse sich
ein Fräseinsatz befindet, in dem obengenannten Frä-
seinsatz Fräserhalter angeordnet ist, im genann-
ten Fräserhalter Fräser aufweist, am obengenann-
ten Fräserhalter entlang der Umfangsrichtung des
Fräsers mindestens zwei Konusbohrungen mit un-
terschiedlichem Konuswinkel vorgesehen sind, am
obengenannten Gehäuse mit einem Drehknopf aus-
gestattet ist, wobei der obengenannte Drehknopf
mit dem obengenannten Fräserhalter in Verbindung
steht, damit es durch Drehen des Drehknopfs ermög-
licht, dass der Fräserhalter sich mitdreht, sodass jeg-
liche Konusbohrung in der Achsenrichtung mit der
in Halterungshülse sich befindenden Bohrung reiht,
wenn der Fräserhalter mit Hilfe von Antrieb sich dreht,
wird der Fräserhalter und Fräser auch mit dem An-
trieb von Fräskopf sich mitdrehen, gleichzeitig der
Fräser die Halterungshülse zum Drehen bringt.

2.  Ein elektrischer Bleistiftspitzer nach dem Patent-
anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindung zwischen dem obengenannten Drehknopf
und Fräserhalter durch Verzahnung von einem Zahn-
rad mit Außenverzahnung mit der Zahnstange mit In-
nenverzahnung verwirklicht wird.

3.    Ein elektrischer Bleistiftspitzer nach dem Pa-
tentanspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass der
obengenannte Drehknopf in der Umfangsrichtung
drehend mit der Oberseite des Gehäuses verbunden
ist, wobei in der Mitte von obengenanntem Drehknopf
eine Stecköffnung für Bleistift aufweist, diese oben-
genannte Stecköffnung für Bleistift in der Achsenlinie
mit der obengenannten Öffnung in der Halterungshül-
se sich reiht.

4.  Ein elektrischer Bleistiftspitzer nach dem Patent-
anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass an der
Unterfläche des Drehknopfs ein hohler Zapfen ange-
ordnet ist, wobei das Durchgangsloch des Zapfens
mit der genannten Stecköffnung für Bleistift in einer
Achsenlinie steht, es an der Außenfläche des oben-
genannten Zapfens mit einem Getriebezahnrad mit
Außenverzahnung vorgesehen ist, das unteren En-
de des obengenannten Zapfens durch die Bohrung
in der obengenannten Halterungshülse und Boh-
rung am Fräsereinsatz bis oberhalb des Fräserhal-
ters erstreckt, es an der Oberfläche des Fräserhalters
Bogenzahnkupplung mit Innenverzahnung aufweist,
das obengenannte Getriebezahnrad mit der obenge-
nannten Bogenzahnkupplung miteinander verzahnt.

5.    Ein elektrischer Bleistiftspitzer nach dem Pa-
tentanspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass der
obengenannte Fräseinsatz Dachplatte, Bodenplatte
und Lasche umfasst, diese obengenannte Lasche
zwischen der obengenannten Dachplatte und Boden-
platte sich befindet, der obengenannte Fräserhalter
in der Umfangsrichtung sich drehen kann und unter

der Wirkung von Federkraft und Außenkraft auf und
ab beweglich im aus der Dachplatte, Bodenplatte und
Lasche bestehenden Raum montiert werden, wenn
der obengenannte Fräserhalter nach unten bis an
die vorgesehenen Position bewegt, hat das Getriebe-
zahnrad sich von dem Bogenzahnkupplung entkop-
pelt, wobei die Bohrung im Fräseinsatz in der oben-
genannten Dachplatte vorgesehen ist, diese obenge-
nannte Konusbohrung unter der Bohrung im Fräsein-
satz sich befindet, und die obengenannte Konusboh-
rung mit der obengenannten Bohrung im Fräseinsatz
in gleicher Achsenlinie steht.

6.  Ein elektrischer Bleistiftspitzer nach dem Patent-
anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass an der
Innenoberfläche der obengenannten Lasche eine bo-
genförmige Sperrnut angeordnet ist, wobei an der Au-
ßenfläche des obengenannten Fräserhalters, wo es
gegenüber der bogenförmigen Sperrnut ein Buckel
aufweist, der obengenannte Buckel sich genau in der
obengenannten bogenförmigen Sperrnut anpasst.

7.    Ein elektrischer Bleistiftspitzer nach dem Pa-
tentanspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass an
der Innenfläche der Lasche eine bogenförmige Nut
mit beiden offenen Ende vorgesehen ist, es an der
Unterfläche der obengenannten bogenförmigen Nut
auch Klemmnut konstruiert ist, die den obengenann-
ten Konusbohrungen in gleicher Menge entsprechen,
der Abstand zwischen Mittellinien der beiden anlie-
genden Klemmnuten gleich mit dem Abstand zwi-
schen Achsenlinie der beiden anliegenden Konus-
bohrungen ist, an der Außenfläche des obengenann-
ten Fräserhalters, wo gegenüber der bogenförmigen
Nut steht, die Sperrbolzen angeordnet sind, wenn
die Achsenbohrung in gleicher Linie mit dem Durch-
gangsloch von Zapfen ausgerichtet ist, können die
Sperrbolzen beim Drücken des Fräserhalters nach
unten in die entsprechende Nut eingeklemmt werden.

8.    Ein elektrischer Bleistiftspitzer nach dem Pa-
tentanspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
obengenannten Achsenbohrungen am Fräserhalter
in gleichem Abstand verteilt sind, d.h, der Abstand
zwischen Achsenlinien von anliegenden Konusboh-
rungen gleich ist.

9.  Ein elektrischer Bleistiftspitzer nach dem Patent-
anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass an der
Unterfläche des obengenannten Fräserhalters ein
Kontaktstab konstruiert ist, der obengenannte Kon-
taktstab durch die Bodenplatte des obengenannten
Fräseinsatzes hinausgeht und außerhalb des oben-
genannten Fräseinsatzes ausgesetzt ist, am Boden
des obengenannten Gehäuses ein Schalter konstru-
iert ist, der den obengenannten Antrieb einschal-
ten kann, es am unteren Ende des obengenann-
ten Kontaktstabs mit einem Kontaktkopf vorgesehen
ist, der Kontaktkopf sich oberhalb des obengenann-
ten Schalters befindet, eine Feder zwischen dem
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obengenannten Kontaktkopf und Schalter die oben-
genannten eingesetzt wird, wenn der obengenannte
Kontaktkopf nach unten sich bis in die vorgesehenen
Position bewegt, wird der Kontaktkopf den obenge-
nannten Schalter auslösen, der den obengenannten
Antrieb einschalten wird.

10.  Ein elektrischer Bleistiftspitzer nach dem Pa-
tentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der
obengenannte Fräser einen zylindrischen Fräser und
Fräserzahnrad umfasst, das obengenannte Fräser-
zahnrad am oberen Ende des obengenannten Frä-
sers fest verbunden ist, der obengenannte Fräser in
der Umfangsrichtung drehend innerhalb des Fräser-
halters in Gelenkverbindung steht und die Außensei-
te des Fräserzahnrads außerhalb des Fräsereinset-
zes bleibt, es an der Innenfläche der obengenannten
Halterungshülse das gegenüber dem obengenann-
ten Fräserzahnrad liegende Innenzahnrad aufweist,
das obengenannte Fräserzahnrad mit dem obenge-
nannten Innenzahnrad sich verzahnt.

11.  Ein elektrischer Bleistiftspitzer nach dem Pa-
tentanspruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass an
der zylinderischen Fläche des Fräserkörpers einige
Fräswerkzeuge mit spiralförmigen Klingen angeord-
net sind, es an der Außenfläche der jeden obenge-
nannten spiralförmigen Klingen einige Nuten für ab-
gebrochenen Späne mit beiden offenen Enden vor-
gesehen sind.

12.  Ein elektrischer Bleistiftspitzer nach dem Pa-
tentanspruch 11, dadurch gekennzeichnet, dass
die Verbindungslinie zwischen anliegenden zwei Nu-
ten für abgebrochenen Späne von zwei angrenzen-
den Fräser eine spiralförmige Linie bilden werden,
wobei die Spiralrichtung der spiralförmigen Linie ge-
genüber der Spiralrichtung der obengenannten spi-
ralförmigen Klingen umgekehrt verläuft.

Es folgen 17 Seiten Zeichnungen
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